




Wie dieſelbe
hinfuro in den geſamten Weimariſchen

Furſtenthum und Landen gehalten
werden ſoll.
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Von GOttes Gnaden,

gir ZKilheln ESrnſt,
Herzogzu Shachſen, Fulich, Sle—
ve und Bergen, auch Engern und Weſt—
phalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
Meißen, geturſtetr Graf zu Henneberg,

Graf zu der Marck und Ravensberg,
Herr zu Ravenſtein,

Vor Uns, und den Durchlauchtigen Furſten, Unſern
freundlich-geliebten Bruder

GHerrn Johann Ernſen,
Hertzogen zu Sachſen, Julich, Cleve

und Bergen, auch Engern und

a

Weſtphalen, c.

Fuigen hierdurch mannialich
CGB in Fnſern geſamten Fur—

ſtenthum und Vanden zu
wiſſen; Semnach Khir biß da—
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hero vielfaltig, und nicht ſonder
Vetrubnuß, wahrnthmen muſ

ſen, wie mit der von GOFJ
ſelbſt eingeſetzten heiligen Vhe—
Hrrdnung von verſchiedenen Per—
ſonen liederlich umgangen, und ſel
be gantz gering geſchatzet worden.
Gohat die hochſte Kothdurffter—
fordert, hieruber gewiße Vhe-Ar
ticul zu verfugen, welche ins kunff

tige zu genauer beobachtung jeder
mann vorgeleget, auch zu ſolchem
Vnde jahrlich zweymahl, nemlich
am zweyten Gontagnach ſtern,
undam zweytenContag nach Ki—
chaelis Kachmittage in allen und 7

jeden



jeden Fürchen Pnſers geſamten
Furſtenthums und Vanden von

v au

offentlicher Vanzelſollen verleſen,
auch daruber ernſtlich und beſtan—

dig gehalten werden.

J.

J

Sollen diejenige, ſo in den heiligen
Ehe-Stand treten wollen, neben vorher
zu GOLCJ aeſchickten andachtigem Ge
bet, ſolches Werck in der Furcht Gottes
mit gebuhrender Ordnung anfangen,
dergeitalt, daß, wenn Sie noch ihrre
Eltern, Vater und Mutter, oder einfs
von berden haben, ohne ihren, und, da
dieſe nicht mehr vorhanden, ohne der
Groß-Eltern Vorwißen und ausdruckli-
chen Conſens, hierinnen durchaus nichts
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vornehmen, ſondern denſelben vorhero
gebuhrend ſuchen und erlangen ſollen.

II.

Wurden aber die Eltern hierbey u
bergangen werden, ſollen ſolche heimli—
che Ehe Verſprechungen derer Kinder al
lerdiengs vor unbundig erklaret, die Kin—
der aber, ſo derauichen vorarnommen,
und alſo peimlichvVerſprechungen ein—d

ander gethan haben, jedes mit achttagi—

aer Gefangnuß, bey Waſſer und Brod.
beſtrafft, auch Sir in einer JahresFriſt
zu keiner Hochzeit, Gevatterſchafft noch
Tantz erſuchet, und ſolches auff Befehl
des Furſtlichen OberConſiſtoru von de
nen Prieſtern offentlich von der Canzel
verkundiget werden, uber dieſes denen
Eltern freyſtehen, Sie ganzlich zu ent—

erh en. *i
IIi.Sol



III.

Sbolten die Eltern alsdenn von ihren
Elterlichen Recht nachgeben, und in die,
ohne und wieder ihren Willen alſo ge—
ſchloſſene heimliche Ehe ihrer Kinder
willigen, wllen ſie doch nicht gehalten
ſeyn, weder denenſelben, als ungehorſa—
men Kindern, eine Hochzeit auszurichten,
noch einig Heuraths-Guth, oder Ausfer—
tigung zu geben.

IV.
Ie—gwann aber die Eltern hierinnen zeit4

lich zu Rath gezogen, und um ihrenElter—
v

lichen Comens gebuhrend erſuchet wer—

den, ſollen dieſelbe ſich gegen ihre Kin—
der nicht zu hart erweiſen, ſondern, wo
ſie merken, daß durch ſolche Heuraht
GOttes Ehre und ihrer Kinder Wohl—
fahrt kan befordert werden, gerne hierzu

Einwil—



Einwilligung, Ralh und Vorſchub bey—
tragen, es ware denn, daß Sie durch
dringende Urſachen ihren Conſens zu er—
theilen, abgehalten wurden: wo e aber
ohne ſolche wichtige Urſachen ware, wird
alsdenn, auf der Kinder ziemendes anſu—
chen, das Furſtliche geſamte OberConſi
ſtorium, befindenden Umſtanden nach,
an der Eltern ſtatt treten, und bey dieſer
brharrlichen, jedoch unſattſamen Wei
gerung die Billigkeit verfügen; Gleich
wohl ſollen die Elterngehalten ſeyn, ihren
Kindern, auch der. andern varthey, ſo—
bald Sie von deren heimlichen Verlob—
nußen einiae Nachricht erlanaen, das darĩ

ob geſchopfte Mißfallen alſofort zubezeu—

gen, berde Theile ernſtlich davon abrah
ten, auch denen verdachtigen Zuſammen—

kunnten Jhrer Kinder wißentlich nicht
nachſehen.

V.Was



V.

Was von denen Eltern, auch Groß—
Eltern, und dero exforderten Einwilli—
gung angefuhret worden, ſoll auff den
Fall, wenn einer oder beyderſeits keine
Eltern meht vorhanden waren, bey noch

t—

wehrender Minder-Zährigkeit der Kin—
der, auf derer Vormundere und nechſten
Anverwandten gleichſals, auf gewiſſe
maſſe, zu extendiren ſehn.

VI.

Ss ſolieit haherb die Berlbbnüße in
der Eltern, daferne ſolche noch leben, oder
deren nechſten Anverwandten, Vormun
dere und anderer ehrlicher Zeugen Gegen—

wart geſchehen, damit bey ſich ereignen—
den Laugnungs- Fallen die Sache deſto
klarer konne bewieſen werden.

Ju VII. Weiln



VII.
Weiln auch bißhero es mehrmahls

aus Leichtſinnigkeit geſchehen, daß bißwei
len eine Mannes-Perſon mit zwey Wei
bes-Perſonen, oder im Gegentheil eine
Weibes-Perwun mit, zweyen Mannes—4

Perſonen ſich heimlich vber offentlich ver
lobet, unter den nichtigen Vorwand, als
ſey der eine Theil vor Sich wieder abgetre—
ten; Als werden ſolche doppelte Verlob
nuße, ehe und vrvor das Furſtliche Ober—
Conſiſtorium die erſte Verlobung unter—
ſuchet und verabſchiedet, hiermit alles
Ernſts, und bey hoher Straffe verbothen,
welche Straffe ſowohl die Eltern als Kin
der, ünd andere dabey geweſene Zeugen, ab

zutragen haben.

VIII.
Wofern ſich einige Perſonen entweder

unter Hoffnung kunfftiger Ehe, oder um

den



den Conſens von ihren Eltern zu erzwin—
gen, unzuchtiger Weiße zuſammen finden
wurde, ſollẽ dieſelbe mit Gefangnuß, auch,
befundenen Umſtanden nach, mit anderer
harterer Strafe ernſtlich angeſehen, und
ob Jhnen die Ehe zuzulaſſen ſey nach rei—
fer Erwegung der Umſtande, dem Ober—
Lonſiſtorio zu beurtheilen heimgegeben
zugleich Sie, ihres Verbrechens wegen,J

mit der offentlichen Kirchen Buſe beleget
werden.

IX.Welche Perſonen, es ſeien Manner
oder æwriber, zu dergleichen Winckel Ehen
Beyrath und Unterſchleiff geben ſollen
von der Obrigkeit ernſtlich mit Gefang
nuß und ſonſt geſtraffet werden.

X.
Sollen diejenigen, ſo ſichrechtmaßiger—

)02 Weiſe



Weiſe mit einander verlobet, um alles
böſe, auch boſen Schejn und Verdacht
zu vermeiden, von Zeit der Verlobung
an, nicht beyſammen wohnen, und u—
brigens die Vollzichung ihrer Ehe durch
Prieſterliche Copulation, ohne ſattſame
Urſache und Erlaubnuß desFurſtlichen ge—
ſamten Ober-Conſiſtorii, uber ein Vier—
tel Jahr nicht verſchieben, wiedrigen falls
mit Zwang und bey Straffe darzu ange—
halten werden.

XI.
Hingegen ſollen diejenige, ſo zur an—

dern oder weitern Ehe ſchreiten wollen,
und zwar die Wittwer vor Ausgang des
halben Trauer-Jahrs, die Wittwen aber
vor Verlauff des gantzen TrauerJahrs
uich nicht verloben, wiedrigen falls, da
nie hierwieder zu handeln ſich unterſtehen

n

iwurden, nachdrucklicher Straffe gewar—

tig ſeyn.
XII.



XII.

Es ſollen ferner alle und jede, die zur
Ehe greiffen wollen, genau zuſehen, und
ſich huten, daß ſie nicht in nahe und ver—

bothene Anverwandſchafft heurathen, wie
ſie dann hieruber von den Prieſtern zu be—
lehren ſind, welche auch ſolche, vor der Ver—
lobung, zum Furſtlichen OberConſiſtorio
zu weißen haben. Solte ſichs aber zutra—
gen, daß welcher eigenmachtiger weiße
üch in denen verbothenen Gradibus hoch—
betheuerlich gegen einander verknupften,
und, wenn die Gewinen alſoverſtrickt wor
den, allererſt hernac unſere Diſpenſation9

fuchen, und dadurch gleichſam erzwingen
wolten, unter Anfuhrung deſſen, daß ſie
ohne Verletzung ihrer Gewißen von einan
der nicht laſſen konten, ſoll wlches mit
ſchwehrer Ungnadr und abſonderlicher
Straffe geahntet werden.

Je XIII,



XIII.

449 u——wollen Wir hiemit ſylche Verfugung
nochmals widerholet, und denen ſamtli

chen Prieſtern eruſtlich, und bey Straffe
der Remorion Anſeofal. ia—

gffehlen demnach und gebie—

CpoDos ten hiermit Vnſerm geſam
ten Ober-Vonſiſtorio alhier, wie

auch



auch denen Kuperintendenten,
Beambten und Gerichts-Herren,
auch Firch- und Gchul-Patronen
Gnſers geſamten Gurſtenthums,
gnadigſt, uber dieſer Bnſerer
Verordnung allenthalben zu hal—
ten, die Gemeinden, Vntertha—
nen und reſp. Vnterſaßen, zu ge—
horſamſter Keachachtung anzu—
weißen, und bey Vermeidung un—
ſerer Lolignade und ernſten Sinſe
hens, darwieder nichts vorneh—
men, noch geſchehen zu laſſen.

Khrkundlich haben dir dieſes
mit unſerm Gurſtl. ber-Vonſi.
ſtorial:-ecret bedrucken laſſen.

Geben



Gebendeimar zur ilhelms
burg den ſieben und zwantzigſten

Kovember, dieſes uiebenzehen
hundert und ſechſten Jahrs.

KWilhelm Vruſt, H.. F.
4

5

2—








	Fürstlich Sächsische Ehe-Ordnung
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



